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Wohnungsnot in Jena: Neubau muss
dringend vorangetrieben werden

Jena benötigt bis 2028 jährlich 680 neue Wohnungen, um
akuten Wohnraummangel und veraltete Bestände zu

beheben.

Jena steht vor einer enormen Herausforderung auf dem
Wohnungsmarkt. Laut einer dunklen Prognose des Pestel-
Instituts fehlen der Stadt bis zum Jahr 2028 jährlich rund 680
neue Wohnungen. Matthias Günther, der Fachmann des
Instituts, beschreibt die Situation als kritisch und macht auf ein
bestehendes Defizit von etwa 780 Wohnungen aufmerksam.
Diese Misslage ist nicht nur alarmierend, sondern hat auch
tiefgreifende Ursachen, die die Rahmenbedingungen für den
Wohnungsbau in Jena stark beeinflussen.

Ein zentrales Problem ist die sinkende Anzahl an
Baugenehmigungen. In den ersten fünf Monaten dieses Jahres
wurden in ganz Jena lediglich 32 neue Wohnungen genehmigt,
während es im gleichen Zeitraum des Vorjahres noch 45
Genehmigungen waren. Dieser Rückgang von 29 Prozent
spiegelt wider, dass Stadtplaner und Investoren vermehrt mit
Unsicherheiten konfrontiert sind. Günther spricht von einem
„lahmenden Wohnungsneubau“ und sieht die Entwicklung als
alarmierenden Trend, der dringend angepackt werden muss.

Leerstand und Sanierungsproblematik

Trotz des großen Bedarfs an Wohnraum hilft die Zahl der
leerstehenden Wohnungen in Jena nicht weiter. Der aktuelle
Zensus zeigt, dass etwa 1930 Wohnungen ungenutzt sind, was



3,1 Prozent des Gesamtbestandes ausmacht. Interessanterweise
stehen rund 760 dieser leerstehenden Wohnungen schon seit
mehr als einem Jahr leer. Laut Günther sind viele dieser
Wohnungen in einem solch maroden Zustand, dass sie
umfangreiche, kostenintensive Sanierungen benötigen, die
potenzielle Mieter abschrecken. „Diese Gebäude können oft
nicht einfach wieder bewohnt werden, weil ihre Zustände dafür
zu schlecht sind.“

Eine Vielzahl von Hauseigentümern zeigt sich zurückhaltend,
wenn es um Sanierungen geht. Ein Grund dafür sind die
unklaren zukünftigen Vorschriften, besonders in Bezug auf
Klimaschutzmaßnahmen. Sie fühlen sich oftmals unsicher und
wissen nicht, welche finanzielle Belastungen auf sie zukommen.
Günther weist darauf hin, dass eine klare politische
Verlässlichkeit nötig ist, um dieser Unsicherheit
entgegenzuwirken. „Diese Schwankungen, wie wir sie
beispielsweise beim Heizungsgesetz erlebt haben, dürfen nicht
mehr vorkommen“, fordert er.

Gefahr der sozialen Spannungen

Die Folgen dieser Entwicklungen sind nicht unbedeutend.
Gemeinsam mit dem Pestel-Institut warnt die
Verbandspräsidentin des Bundesverbandes Deutscher Baustoff-
Fachhandel (BDB) vor einer „Absturz-Spirale beim
Wohnungsneubau“. Sie beschreibt die Situation als “fatal”, da
ein akuter Wohnungsmangel auf eine stagnierende
Neubautätigkeit treffe. „Diese toxische Entwicklung muss
dringend gestoppt werden“, erklärt sie. Wenn Menschen lange
auf eine neue Wohnung warten müssen, führt dies zu sozialen
Spannungen, die eine Gefährdung für den sozialen Frieden in
der Gesellschaft darstellen.

Ein gewisser Wohnungsleerstand ist notwendig, um Spielräume
für Umzüge und Sanierungen zu schaffen, aber der aktuelle
Zustand übersteigt diesen typischen Puffer. Der Studie zufolge
sollten etwa 3 Prozent aller Wohnungen jederzeit leer stehen



können. „Doch die Realität zeigt, dass es immer schwieriger
wird, Wohnungen, die längere Zeit unbenutzt waren, wieder für
den Markt zu aktivieren“, resümiert Günther.

Zusammengefasst steht die Stadt vor einer Wohnungsnot, die
nicht nur eine wirtschaftliche, sondern auch eine soziale
Dimension hat. Wenn der Neubau von Wohnraum nicht schnell
angekurbelt wird, könnte sich die Lage weiter zuspitzen und zu
erheblichen gesellschaftlichen Problemen führen.

Perspektiven für Jena

Die Stadt Jena muss dringend neue Wege finden, um den
Wohnungsbau voranzutreiben. Die Schaffung von Anreizen für
Eigentümer zur Sanierung sowie eine klare politische Strategie
könnten helfen, die Entwicklung in eine positive Richtung zu
lenken. Ohne diese Maßnahmen könnte die Lage auf dem
Wohnungsmarkt in Jena weiterhin angespannt bleiben und die
sozialen Spannungen weiter zunehmen.

Politische und wirtschaftliche Hintergründe

Die Diskussion um den Wohnungsmarkt in Jena wird stark von
politischen und wirtschaftlichen Faktoren beeinflusst. In den
letzten Jahren haben sich die Rahmenbedingungen stark
verändert, was sowohl den Neubau als auch die Sanierung von
Bestandswohnungen betrifft. Die durch den Klimawandel
bedingten Herausforderungen haben die Politik dazu veranlasst,
strengere Auflagen für den Wohnungsbau und die Sanierung
einzuführen. Diese sollen vor allem dem Klimaschutz dienen,
bringen jedoch zusätzliche Unsicherheiten für Hauseigentümer
mit sich.

Ein weiterer Aspekt ist die allgemeine wirtschaftliche Lage. Die
Kosten für Baumaterialien sind gestiegen, was sich direkt auf die
Rentabilität von Bauprojekten auswirkt. Das Pestel-Institut hebt
hervor, dass viele Investoren sich aufgrund unklarer
wirtschaftlicher Perspektiven zurückhalten. Diese Unsicherheit



wird durch hohe Inflation und steigende Zinsen verstärkt, was
Kredite für Neubauten oder Sanierungen teurer macht und die
Bereitschaft zur Investition verringert.

Aktuelle Daten zur Wohnraumsituation in
Jena

Die Problematik des Wohnraummangels in Jena spiegelt sich in
aktuellen Statistiken wider. Laut dem Pestel-Institut fehlen in der
Stadt rund 780 Wohnungen. Der jährliche Bedarf an Neubauten
beträgt schätzungsweise 680 Einheiten, um den Mangel zu
beseitigen und gleichzeitig abgängigen Wohnraum zu ersetzen. 

Zusätzlich zu den fehlenden Neubauten gibt es auch einen
signifikanten Leerstand, der nicht sofort genutzt werden kann.
Rund 1930 Wohnungen stehen leer, was 3,1 Prozent des
gesamten Bestands entspricht. Dies bedeutet, dass eine
beträchtliche Anzahl von Wohnungen zwar statistisch erfasst ist,
jedoch in der Praxis nicht nutzbar ist, da sie oft umfassend
saniert werden müssen. Diese Situation zeigt, dass der
Wohnungsmarkt in Jena nicht nur unter einem Mangel leidet,
sondern auch unter einer großen Diskrepanz zwischen Angebot
und tatsächlicher Verfügbarkeit von Wohnraum.

  

Nähe zur Stadt und soziale Implikationen

Der Wohnungsneubau und die Sanierung von
Bestandswohnungen haben auch eine starke soziale Dimension.
In Jena, einer Stadt mit einer wachsenden Bevölkerung und
zahlreichen Bildungseinrichtungen, steigt der Druck auf den
Wohnungsmarkt. Viele Studierende und junge Berufstätige
suchen nach bezahlbarem Wohnraum, welcher in Jena stark
begrenzt ist.

Auf sozialer Ebene führt der stagnierende Wohnungsbau zu



größeren Herausforderungen. Menschen, die wochenlang nach
einer Wohnung suchen müssen, erleben nicht nur persönlichen
Stress, sondern auch eine Entfremdung innerhalb der
Gemeinschaft. Dies kann zu sozialen Spannungen führen, die
das Zusammenleben in der Stadt beeinträchtigen. Die
Verbandspräsidentin des BDB, Katharina Metzger, warnt, dass
diese Entwicklungen „Gift für das soziale Miteinander in der
Gesellschaft“ sind, da der Wohnungsmangel soziale Isolation
und Ungleichheit begünstigt.

Angesichts dieser Herausforderungen ist es für die Stadt Jena
entscheidend, Lösungen zu finden, um sowohl die Neubau- als
auch die Sanierungsmengen zu erhöhen. Die Stadtverwaltung
wird dazu aufgerufen, klare und verlässliche
Rahmenbedingungen zu schaffen, um Investoren und
Hauseigentümer zu ermutigen, notwendige Projekte
voranzutreiben.
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